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3.2 Hackfrucht- und Weinbergs-Unkrautgesellschaften 

 

 Polygono-Chenopodietalia J. Tüxen ex Lohmeyer & al. 1962 

 

 von Bernd Nowak 

 

 

 

Die im Vergleich mit den Getreideäckern späte Bodenbearbeitung und Bestellung        

der Felder, auf denen Hackfrüchte und Mais kultiviert werden, führt zur Entwicklung 

eigenständiger Unkrautgesellschaften. Diese Bewirtschaftung begünstigt die Ausbil- 

dung von Pflanzenbeständen mit einem hohen Anteil von Wärmekeimern, die erst im 

fortgeschrittenen Frühjahr auflaufen. Auf den Getreideäckern werden diese Arten        

von der zu dieser Jahreszeit schon recht dichten Vegetation durch Beschattung und 

Konkurrenz zurückgehalten oder gelangen teilweise gar nicht zur Keimung. Die späte 

Bodenbearbeitung hat andererseits zur Folge, daß Unkräuter, die unter niedrigen 

Temperaturen oder sehr kurzen Tageslängen keimen und vor allem für Wintergetrei-

deäcker bezeichnend sind, nach der Bestellung kaum mehr auflaufen und den Hack-

fruchtflächen weitgehend fehlen. 

 

Auf Äckern mit geregelter Fruchtfolge von Getreide und Hackfrüchten beherbergt       

der Boden Samenpotentiale jeweils zweier Unkrautgesellschaften (einer Hack- und   

einer Halmfruchtgesellschaft), von denen gemäß der aktuellen Bewirtschaftung jähr-   

lich eine zur Entwicklung gelangt, ohne daß aber charakteristische Vertreter der   

anderen vollständig fehlen. "Reine" Hackfrucht-Unkrautbestände ohne Beteiligung     

von Arten der Getreideäcker finden sich fast nur auf dauerhaft gehackten Flächen; in 

Hessen sind dies im wesentlichen die Gärten und Weinberge, daneben einige Sonder-

kulturen. Nur dort wird die ausgeprägte Eigenständigkeit dieser Gesellschaften deut-  

lich, die von vielen Autoren nicht mit den Halmfruchtgesellschaften in einer Klasse     

(als Stellarietea mediae beschrieben) vereinigt, sondern wie hier der Klasse Cheno-

podietea angeschlossen werden.  

 

Sämtliche Hackfrucht- Unkrautgesellschaften Hessens sind in die Ordnung Polygono-

Chenopodietalia zu stellen. Die hier behandelten Syntaxa werden von uns in einem 

einzigen Verband zusammengefaßt, der dem Polygono-Chenopodion-polyspermi im 

Sinne von Westhoff, Dijk & Passchier 1942 entspricht. Die von Müller (in Görs 1966) 

vorgeschlagene Trennung des Syntaxons in zwei Verbände für die Bestände basenrei- 

cher Böden einerseits und basenarmer andererseits (Fumario-Euphorbion/Polygono-

Chenopodion), welche die Systematik mit derjenigen der Secalietea zu parallelisieren 

sucht (Caucalidion/Aperion), ist problematisch, weil die Gesellschaften basenarmer 

Standorte kaum über eigene Kennarten verfügen. Als Name des weitgefaßten Ver- 

bandes kann aber nicht die geläufige Bezeichnung Polygono-Chenopodion gelten, da 

diese von Koch (1926) für Bidentetea-Gesellschaften eingesetzt wurde. Statt dessen      

ist der Name Fumario-Euphorbion Müller in Görs 1966 - inhaltlich um die Hack-

fruchtgesellschaften sauerer Böden erweitert - zu benutzen. 
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3.2.1 Borstenhirse-Franzosenkraut-Gesellschaft 

 

 Setario-Galinsogetum-parviflorae Tüxen (1950 n.n.) ex auct. 

 

 

 

Die durch Galinsoga parviflora nur schwach charakterisierte Assoziation (vergleiche 

Müller 1983) wurde von uns mit 2 Aufnahmen von Kartoffeläckern aus der Hessi-   

schen Rheinebene belegt. Die Gesellschaft ist in den warmen Gebieten Hessens, vor 

allem in der Wetterau sowie der Untermain- und Oberrheinebene verbreitet, wo sie       

zu den häufigsten Hackfrucht-Unkrautgesellschaften zählt. Ihre Bestände besiedeln 

trockene bis frische und relativ basenreiche Lehm- und Sandböden. Zur Synsystema-    

tik und Syntaxonomie des Setario-Galinsogetum stellen sich zahlreiche Fragen, die an 

dieser Stelle nicht diskutiert und beantwortet werden können. Es sei nur darauf hin-

gewiesen, daß Assoziationen mit Vegetationsaufnahmen, die teilweise der Borsten-  

hirse-Franzosenkraut-Gesellschaft entsprechen, schon beschrieben wurden, bevor   

Tüxen (1950) die "Setaria-glauca-Galinsoga-parviflora-Assoziation" nach den Nomen-

klaturregeln ungültig publizierte (vergleiche die Zusammenstellung in Tüxen 1950:  

119). 

 

 

 

 

 

3.2.2 Fadenhirse-Gesellschaft 

 

 Panicetum ischaemi Tüxen & Preising (in Tüxen 1950 n.n.) ex auct. 

 

 

 

Das Panicetum ischaemi besiedelt basenarme, mehr oder weniger frische Böden in      

den planar-collinen Gebieten Hessens. Seine Bestände finden sich besonders im      

Süden des Landes und fehlen in den nördlichen Mittelgebirgsregionen oder sind dort 

selten an wärmebegünstigten Standorten. Unsere Vegetationsaufnahmen wurden im 

Vorderen Odenwald auf Mais- und Kartoffeläckern angefertigt; sie beschreiben zwei 

hinsichtlich ihrer Artenzusammensetzung recht verschiedene Bestände. Systematik      

und Taxonomie des Panicetum ischaemi sind ebenso unklar wie bei der zuvor 

beschriebenen Assoziation. 
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3.2.3 Ackerspark-Ackerwucherblumen-Gesellschaft 

 

 Spergulo-Chrysanthemetum-segetum Tüxen 1937 

 

 

 

Auf basenarmen, relativ trockenen bis frischen Böden ist in den hessischen Mittelge-

birgen das Spergulo-Chrysanthemetum-segetum verbreitet. Als Kennart dieser Asso-

ziation werten wir Stachys arvensis und Lycopsis arvensis; Antirrhinum (= Misopates) 

orontium kann als schwache Charakterart gelten. Das namengebende Chrysanthemum 

segetum ist eine Differentialart der Assoziation, die auch in Getreideäckern auftritt.     

Die Gesellschaft ersetzt in den kühleren Lagen die zuvor beschriebenen Hackfrucht- 

Unkrautassoziationen. Unsere Vegetationsaufnahmen stammen aus dem Taunus und  

dem Gladenbacher Bergland. Das Spergulo-Chrysanthemetum besitzt ein atlantisch-

subatlantisches Areal. Es ist in Hessen bisher noch wenig mit Vegetationsaufnahmen 

belegt worden (Knapp 1963 und Bergmeier 1986 unter dem Namen Setario-Stachye- 

tum; Nowak & Wedra 1988), scheint aber über das ganze Land verbreitet zu sein. 

 

Bestände der Assoziation sind nicht häufig mit ihrer vollständigen charakteristischen 

Artenkombination anzutreffen; ihre Kennarten sind teilweise auf der Roten Liste als 

gefährdete Sippen ausgewiesen. 

 

Wir fassen das Spergulo-Chrysanthemetum unter Einschluß des Setario-Stachyetum    

und des Lycopsietum arvensis, die als vikariierende Syntaxa beschrieben wurden, aber 

keine eigenen Kennarten besitzen (vergleiche Müller 1983, Nowak & Wedra 1988). 

 

 

 

 

 

3.2.4 Gesellschaft des Europäischen Sauerklees 

 

 Oxalido-Chenopodietum-polyspermi Sissingh ex Sissingh 1950 

 

 

 

Zu den häufigsten Unkrautgesellschaften der Hackfruchtkulturen in Hessen zählt das 

Oxalido-Chenopodietum-polyspermi. Die Bestände dieser Assoziation besiedeln 

ganzjährig frische bis nasse oder bewässerte Böden der Äcker und Gärten, die in der 

Regel sehr stickstoffreich sind. Neben den Kennarten Oxalis fontana und Cerastium 

glomeratum ist die oftmals starke Beteiligung von Vertretern der Klasse Bidentetea -  

wie Chenopodium polyspermum und Polygonum lapathifolium s. str. - bezeichnend für 

das Syntaxon. An betont feuchten oder vernäßten Standorten tritt die Gesellschaft in 

einer Ausbildung mit Juncus bufonius, Gypsophila muralis, Hypericum humifusum und 

Centunculus minimus auf (Tabelle 3 da); der Krumenfeuchtezeiger Gnaphalium uligi-

nosum fehlt nur selten. 
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Die Assoziation ist in Mitteleuropa weit verbreitet und mit vielen Vegetationsauf- 

nahmen belegt worden. In Hessen finden sich ihre Bestände über das ganze Land in  

allen Höhenlagen (Trentepohl 1956, Knapp 1963, Nowak & Wedra 1988). 

 

 

 

 

 

3.2.5 Fumario-Euphorbion-Bestände ohne Assoziationskennarten 

 

 

 

Die Mehrzahl der heute in Hessen anzutreffenden Hackfrucht-Unkrautbestände läßt    

sich mangels Kennarten keiner Assoziation zuordnen und muß als Basalgesellschaft    

des Verbandes bezeichnet werden. Viele dieser Bestände sind Rumpf- und Restge-

sellschaften (im Sinne von Brun-Hool 1963), deren Artengarnitur in Folge intensiver 

moderner Bewirtschaftungsmethoden nicht vollständig entwickelt ist. Einige haben    

aber sicherlich die ihrem Standort gemäße komplette floristische Ausstattung und 

dennoch keine Charakterarten. Zu letzteren gehören wohl viele Bestände der höhe-      

ren Mittelgebirgslagen, wo etliche Unkrautsippen aus klimatischen Gründen nicht 

auftreten. Im einzelnen läßt es sich schwer oder gar nicht entscheiden, ob ein Bestand      

- zumal wenn er vergleichsweise artenreich ist - der vollständig entwickelten Unkraut-

gesellschaft seines Wuchsortes entspricht. Die Aufnahmen 16 bis 24 der Tabelle 3 

beschreiben solche kennartenlosen Fumario-Euphorbion-Bestände aus verschiedenen 

Gebieten Hessens. 

 

 

 

 

 

3.2.6 Weinbergslauch-Gesellschaft 

 

 Geranio-Allietum (von Rochow 1948) Tüxen 1950 

 

 

 

An den besonders warmen Standorten der Weinberge entwickelt sich unter dem Ein-  

fluß der für Rebkulturen spezifischen traditionellen Bewirtschaftungsformen eine 

Unkrautgesellschaft, deren Artenzusammensetzung sich von den zuvor beschriebenen 

stark unterscheidet. Die Bestände zeichnen sich vor allem durch das Auftreten zahl-

reicher und zum Teil faziesbildender Zwiebelpflanzen der Gattungen Ornithogalum, 

Gagea, Allium, seltener auch Muscari und Tulipa aus. Die Weinbergsflächen zählen in 

Hessen zu den wenigen dauerhaft gehackten Kulturen, deren Unkrautvegetation frei    

von Arten der Getreideäcker ist. 

 



 37 

Die charakteristische Unkrautgesellschaft der Weinberge ist das Geranio-Allietum       

mit einer großen Zahl Kennarten, von denen in unseren Aufnahmen Ornithogalum 

nutans, Allium vineale, Gagea villosa und Geranium rotundifolium vertreten sind. Die 

Gesellschaft wurde erstmals von von Rochow (1946) als Subassoziation eines "Mercu-

rialetum annuae" aus dem Kaiserstuhl beschrieben und 1950 von Tüxen als Assozia-  

tion gefaßt.  

 

Das Geranio-Allietum zählt heute zu den am stärksten gefährdeten Unkrautgesell-

schaften, da moderne Bewirtschaftungsformen in den Weinbergen - wie Tiefpflügen, 

Herbizideinsatz, Dauerbegrünung zwischen den Rebzeilen - sowie Flurbereinigungen  

mit Bodenumlagerungen besonders die Zwiebelgeophyten vernichten und zur Ent-

wicklung artenarmer Restgesellschaften führen (vergleiche A. Fischer 1983). Die   

letzten gut ausgebildeten Vorkommen der Weinbergslauch-Gesellschaft sind in Hes-   

sen auf wenige Wingerte im Rheingau beschränkt, wo in nicht flurbereinigtem Reb-

gelände noch mehr oder weniger nach traditionellen Methoden gewirtschaftet wird. 

Unsere Vegetationsaufnahmen (Tabelle 3, Aufnahmen 26 bis 28) belegen solche Be-

stände aus den Weinbergen um Erbach und Geisenheim. 
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